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1 Einf¿hrung 

ð 

1.1 Teilverkehrsrichtplan (TVRP) 

In der Botschaft vom 25. April 2006
1
 des Staatsrats an den Grossen Rat ist festgehalten, dass der Bau der Poyabrücke 

und des Poyatunnels zum Ziel hat, Ădie Mobilitªtsbed¿rfnisse der Auto- und Radfahrer sowie der Fussgªngerñ zu 

befriedigen. Gleichzeitig soll durch das Vorhaben Ădie Umwelt in den Bereichen Luft und Lªrm entlastet und die 

Lebensqualitªt in der Stadt gesteigert werdenñ. Es wird auch betont, dass das Vorhaben Ăein wesentlicher Bestandteil 

des Massnahmenplans Luftreinhaltungñ ist. 

Im Abschnitt 2.4 der Botschaft wird die Notwendigkeit von Begleitmassnahmen festgehalten, welche verhindern 

sollen, dass der Durchgangsverkehr auf die Nebenstrassen ausweicht, und es wird erwähnt, dass diese Massnahmen, 

welche Ăfest mit dem Projekt verbunden sindñ, Gegenstand eines Teilverkehrsrichtplans (TVRP) sind. Dementspre-

chend wurden sie zusammen mit dem Poyaprojekt im Rahmen der Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) beurteilt. 

Der TVRP ist ein Gemeinderichtplan  in Sinne des Raumplanungs- und Baugesetzes. Er ist überkommunal, da er 

Gemeindegebiet von Freiburg und von Granges-Paccot betrifft. Er ist ein ĂTeilplanñ, da er sich auf die Thematik des 

Individualverkehrs beschränkt. Sein behördenverbindlicher Inhalt, bestehend aus Zielen und aus Leitlinien, wurde am 

28. November 2007 gleichzeitig mit dem Strassenbauprojekt unter Berücksichtigung der Schlussfolgerungen der 

UVP genehmigt. 

Als untrennbarer Bestandteil des Baus und des Betriebs der Poyabrücke (gemäss Leitlinie 2.2 des TVRP) haben die 

Begleitmassnahmen zum Ziel, die mit der Inbetriebnahme der Strasse zusammenhängenden Verkehrsverlagerungen 

unter Kontrolle zu halten, damit die Sicherheit und die Lebensqualität der Anwohner der betroffenen Strassen sicher-

gestellt werden kann. 

 

1.2 Ziel der vorliegenden Beurteilung 

Unter Punkt 3.5 verlangt der TVRP, die Wirkung der Begleitmassnahmen zu messen und zu kontrollieren, damit die 

Einhaltung der gesteckten Ziele überprüft werden kann. 

Im Zusammenhang mit dem Ziel des TVRP, die Lebensqualität der Anwohner der beeinflussten Strassen sicherzu-

stellen, präsentiert der vorliegende Bericht die Immissionssituation bezüglich des Luftschadstoffs Stickstoffdioxid 

(NO2) und bezüglich der Strassenlärmbelastung. 

Die Wirkung der Lärmschutzmassnahmen, die im Bauvorhaben für die Poyabrücke integriert (z.B. lärmarmer Belag, 

Abdeckung der Brücke Seite Palatinat) und  im Rahmen der Plangenehmigung gemäss Strassenverkehrsgesetz 

gleichzeitig mit dem TVRP genehmigt wurden, ist nicht Gegenstand des vorliegenden Berichts.  

ð 

1
 BCG 2006, S. 1165 ff. 

http://www.fr.ch/publ/files/pdf15/2002-06_259_message_d.pdf
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2 Beurteilung der Einhaltung der Umweltziele des TVRP 

ð 

2.1 Luftschadstoffe 

2.1.1 Messnetz 

Das Überwachungsnetz der Luftqualität basiert im Wesentlichen auf der Messung von NO2. Beim NO2 handelt es 

sich um einen sogenannten sekundären Schadstoff: er bildet sich aus Stickstoffmonoxid (NO), dass vorwiegend aus 

der Verbrennung fossiler Energieträger in Motoren und Heizungen stammt. 

Die höchsten Konzentrationen von NO und NO2 werden in der Nähe stark befahrener Strassen gemessen. Die maxi-

malen Jahresmittelwerte von NO2 betragen heute in der Nªhe stark befahrener Strassen knapp 40 ɛg/m
3
; in Agglome-

rationen liegt die Schadstoffkonzentration zwischen 15 und 35 ɛg/m
3
 und in abgelegenen, ländlichen Gebieten unter 

10 ɛg/m
3
. Der von der Luftreinhalte-Verordnung (LRV) festgelegte Immissionsgrenzwert für den Jahresmittelwert 

von 30 ɛg/m
3
 wird somit nicht überall eingehalten. 

NO2 wird mit zwei Methoden gemessen: 

> einerseits in Messstationen, welche mit Analysatoren ausgerüstet sind, die die Schadstoffkonzentrationen konti-

nuierlich messen und somit sowohl Stunden-, Tages- und Jahresmittelwerte bestimmen können; 

> andererseits mit Passivsammlern, welche Mittelwerte über zwei Wochen ergeben und damit Jahresmittelwerte 

liefern können. 

Das Amt für Umwelt verfügt über zwei mobile Messstationen, die alternierend in Freiburg im Burg- und Chambli-

oux-Quartier sowie in Bulle an der Rue de Vevey zum Einsatz kommen. Die Resultate stehen somit nicht jedes Jahr 

an allen drei Standorten zur Verfügung. Das Amt verfügt weiter über eine fixe Messstation, die auf den 1. Januar 

2015 von der Pérolles-Ebene zum Pérolles-Park (Domino-Gärten) verschoben wurde. 

Aus Gründen der Qualitätssicherung werden Passivsammler ebenfalls an den Standorten der drei Messstationen ein-

gesetzt und können so mit den kontinuierlich arbeitenden Geräten, die regelmässig kalibriert werden, abgeglichen 

werden. 

Zur Beurteilung der NO2-Belastung werden im vorliegenden Bericht die Messwerte der nachfolgend aufgeführten 

Passivsammler-Standorte berücksichtigt: 

> Freiburg, Avenue du Midi 

> Freiburg, Bahnhofplatz 

> Freiburg, Route de Villars 

> Freiburg, Rue Joseph-Piller 

> Givisiez, Route d'Alcantara 

> Givisiez, Route de Belfaux 

> Granges-Paccot, Route de Morat 
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Standorte der Passivsammler zur Messung der NO2-Konzentration 

 

 

2.1.2 Gemessene Immissionen 

Die untenstehende Tabelle gibt die Jahresmittelwerte von NO2 (Angaben in ɛg/m
3
) seit 2005 wieder. Diese Werte 

sind mit dem Immissionsgrenzwert von 30 ɛg/m
3
 zu vergleichen. 

 

Übersicht über die Ergebnisse 

NO2 (in ɛg/m
3
) 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 

Freiburg, Pérolles-Quartier 20 21 19 19 19 19 17 18 18 15 17 

Freiburg, Burg-Quartier 38  35  36  32  31  21 

Freiburg, Rue Joseph-Piller         30 23 24 

Granges-Paccot, Route de Morat 30 32 29 30 29  26 27 27 26 29 

Freiburg, Chamblioux-Quartier 37  38 41 42 39  37  36  

Givisiez, Route de Belfaux 34 37 34 37 39 40 37 40 41 38 38 

Givisiez, Route d'Alcantara  31 29 30 32 33 29 32 33 30 31 

Freiburg, Bahnhofplatz 35 36 35 37 39 37 31 32 33 30 31 

Freiburg, Avenue du Midi 33 34 32 33 33 34 30 32   29 

Freiburg, Route de Villars 43 44 41 44 45 44 40 39 42 38 37 

  



 

6 

Die Messstation Pérolles befindet sich abseits von stark befahrenen Strassen. Die dort gemessenen Resultate sind 

typisch für die städtische Hintergrund-Belastung und die beobachtete NO2-Konzentration bildet somit die Entwick-

lung der ĂGrund-Belastungñ der Agglomeration Freiburgs ab. 

Die Fixstation Pérolles dient als Referenz für die anderen Messstandorte. Der Konzentrationsunterschied eines Mess-

standortes im Vergleich zur Messstation Pérolles widerspiegeln den Einfluss der massgeblichen lokalen Bedingun-

gen. Zu diesen gehören vor allem die Verkehrsdichte, die Verkehrssituation (Kreuzung, Steigung, Ăstop and goñ etc.) 

sowie die Durchlüftungssituation. 

Änderungen von einem Jahr zum andern sind bestimmt vom Einfluss wechselnder meteorologischer Bedingungen 

und der Trend über mehrere Jahre ist ein Hinweis auf die allgemeine Entwicklung des Schadstoffausstosses. 

Die zeitliche Entwicklung wird in den nachfolgenden Grafiken aufgezeigt. 

 

 

Messstation Pérolles 

Immissionen an den Standorten, die vom Poyaprojekt direkt betroffen sind 

 














